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Zahl des Tages

2449
neue Coronavirus-Fälle für die Schweiz
und für Liechtenstein von Freitag bis
Montagmittag hat das Bundesamt für
Gesundheit (BAG) gestern gemeldet. Bei
58545 gemachtenTests betrage die
Positivitätsrate 4,2 Prozent. Das BAG
meldete ausserdem 26 neueTodesfälle
und 84 Hospitalisierungen.

Das Video zur
Geschichte sehen Sie
zuerst auf unserem
neuen News-Format 20
Minuten NOW!, das die
wichtigsten News
schnell und kompakt
präsentiert.

ZÜRICH. Keine Lehrstelle:
Diverse Kantonsschulen
verzeichnen für die Gymi-
Aufnahmeprüfung eine
Zunahme der Anmeldungen.

Bei den Aufnahmeprüfungen
für die Kantonsschulen diesen
März zeichnet sicheinAnsturm
ab. «Aus den erfolgten Anmel-
dungendeutet sichan,dasswir
mehr Anmeldungen als in den
letzten Jahren haben werden»,
sagt Pasquale Comi, Rektor der
Kantonsschule Schaffhausen.
Zurzeit seien es rund zehn Pro-
zent mehr als letztes Jahr.

Auch der Kanton St.Gallen
verzeichnet mehr Kandidaten.
«Die Zahl der Anmeldungen
liegt über jener des Vorjahres»,
sagt Tina Cassidy, Leiterin des
Amts fürMittelschulen imKan-
ton St.Gallen. Für das Gymna-
sium sei sie um 7,5 Prozent und

für das Untergymnasium um
13,5 Prozent gestiegen.

Der Kanton Zürich gibt die
Anmeldezahlen erst imMai be-
kannt. Auch dort stellen Kan-
tonsschulen bei den Anmel-
dungen für die Kurz- und Lang-
zeitgymnasien einen Boom
fest, wie 20 Minuten aus Prü-
fungsexpertenkreisen erfuhr.
«Beim letzten Zwischenstand
habe ich gehört, dass die An-
meldezahlen in meiner Schule
höher seien als in anderen Jah-
ren», sagt Lucius Hartmann,
Lehrer an der Kantonsschule
Zürcher Oberland und Präsi-
dent des Vereins der Schweize-
rischen Gymnasiallehrerinnen
und Gymnasiallehrer VSG.

Entsprechend gross ist die
NachfragenachPrüfungsvorbe-
reitungskursen. «Nicht nur die
Kurse für die Gymiprüfung,
sondern auch unsere Kurse für
andere Mittelschulen sind

ausgebucht», sagt Christian
Marty, Geschäftsführer der
SchlaumacherGmbHinZürich.
Wegen der Krise wählten viele
Sekschüler eine Mittelschule
als Alternative, sagt Marty.
«Gerade heuteMittag sagtemir
wieder ein Sekschüler, dass er
so gerne eine Banklehre ma-
chenwürde und nun die Gymi-
prüfung versuche, weil er nur
Absagen erhalten habe.»

Auch Hartmann geht davon
aus,dassdieUnsicherheitmehr
Schüler für die Gymiprüfung
motiviert. Einige hofften auch
auf «Corona-Glück»: «Es gibt
möglicherweise Einzelfälle, die
darauf spekulieren, dass die
Prüfung oder Teile davon infol-
ge der epidemiologischen Lage
nicht stattfinden.» Gegenüber
solchen Kandidaten hat Hart-
mann Vorbehalte: «Das Gymi
als Negativwahl ist die falsche
Wahl.» BETTINAZANNI

Gymiprüfung boomt –
einige Schüler hoffen
auch auf Corona-Glück

So gefährlich sind
Laserpointer-Attacken
ZÜRICH/ST.GALLEN.Vergangene
Woche kam es zu gefährli-
chenLaser-Angriffen. InZü-
rich war ein Tramchauffeur
betroffen, im Kanton
St.Gallen ein Helipilot der
Armee. Dort ist man be-
sorgt. So sagte Daniel Reist
auf Anfrage von 20 Minu-
ten: «Es passiert leider zu-
nehmend, dassunserePilo-
ten mit Lasern geblendet
werden.» Auch die Swiss
und die Rega bestätigen die
Häufung solcher Vorfälle.

Ein Arzt und ein Rechts-
anwalt erklären die Konse-
quenzen eines solchen An-
griffs. Augenarzt Dr.
Joshua Sternbuch:
«Kommt solch ein
gebündeltes Licht
ins Auge, dann gibt
es richtigeVerbren-
nungen in der
Netzhaut.» Darum
ist eineLaserpoin-
ter-Attacke auch
keinKavaliersde-
likt. Rechtsan-

walt André Kuhn sagt: «Das
Strafmass bei der Verwen-
dung eines Laserpointers
hängt davon ab, welchen
TatbestandderTäter erfüllt.
Bei Körperverletzung oder
einer Tötung kann es bis zu

zehn Jahre Gefäng-
nis geben.» IUS

Im März werden überdurchschnitt-
lich viele Schüler die Gymiprüfung
schreiben. IMAGO

Pierre Maudet in Genf wegen
Vorteilsnahme verurteilt
GENF. Der Genfer Staatsrat Pierre Maudet wird zu einer
bedingten Geldstrafe von 300 Tagessätzen à 400 Fr. auf
Bewährung verurteilt. Dies verkündete das Genfer Polizei-
gericht gestern. Ausserdemmuss er dem Kanton Genf eine
Entschädigungszahlung von 50000 Fr. leisten. Die Staats-
anwaltschaft warf dem 42-Jährigen Vorteilsnahme vor. Da-
bei geht es um eine Luxusreise, die Maudet 2015 in die Ver-
einigten Arabischen Emirate unternommen hatte. Die FDP
schloss ihn im Juli 2020 aus der Partei aus. Im Herbst 2020
gabMaudet seinenRücktritt alsRegierungsratbekannt.Am
7. März will er sich erneut zurWahl stellen. ORE/DMOPierre Maudet wurde zu einer bedingten Geldstrafe verurteilt. 20M

Flugtaxis vor
Roboterautos?

Steuererklärung:
Pleite für Trump

MÜNCHEN. Der Fahrdienst Free
Now rechnet damit, dass Flug-
taxis vor selbstfahrendenAutos
in den Städten sein werden.
Eine Ausnahme könnten auto-
matischeFahrzeugeaufeigenen
Spuren sein, schränkte Free-
Now-ChefMarcBerggesternbei
einem Auftritt auf der Innova-
tionskonferenz DLD All Stars
ein. «Aber autonomeAutos, die
sich ihren Weg durch dichten
Verkehrsuchen–daswirdnoch
dauern.» Volocopter-Chef Flo-
rian Reuter sagte, vollautomati-
sche Flüge mit kleinen Maschi-
nendürften in fünfbis zehnJah-
renweit verbreitet sein. DPA

WASHINGTON. Das Oberste US-
Gericht will nicht gegen die
Übergabe von Steuererklärun-
gen des früheren Präsidenten
Donald Trump an die NewYor-
ker Staatsanwaltschaft ein-
schreiten. Das Gericht wies
gestern einen entsprechenden
Antrag Trumps zurück. Die
NewYorker Staatsanwaltschaft
hatte dieUnterlagen für Ermitt-
lungen angefordert. Bei diesen
geht es auch um die Zahlung
von Schweigegeld an die Por-
nodarstellerin Stormy Daniels.
Sie soll ein Verhältnis mit
Trump gehabt haben. Trump
bestreitet das. DPA
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ZÜRICH. Im Corona-Jahr hat die Jugend-
arbeitslosigkeit in der Schweiz um 40 Prozent
zugenommen. Drei Betroffene erzählen, wie sie

ihre Arbeitsstelle verloren haben, wie sie sich
über Wasser halten und welche Sorgen sie nachts
wachhalten.

Sie sind gut ausgebildet, motiviert,
jung, haben schon einige Jahre Berufs­
erfahrung – und dennoch im Moment
auf demArbeitsmarkt schlechteKarten.
Gemäss denneusten Zahlendes Staats­

sekretariats fürWirtschaft waren Ende
Januar 2021 rund 170000 Arbeitslose
bei den Regionalen Arbeitsvermitt­
lungszentren (RAV) eingeschrieben,
rund 18000 davon sind junge Erwach­

sene bis 24 Jahre. Die Jugendarbeits­
losigkeit hat imCorona-Jahr um40Pro­
zent zugenommen. Danijela, Luca und
Ajla haben seit Beginn der Pandemie
ihre Jobs verloren. Sie sind beim RAV

gemeldet, jobben in einem Callcenter
odermachen eine Zweitlehre – ob sie je
in ihre früheren Berufe zurückkehren
können, steht in den Sternen.
SIMONA RITTER/ZORA SCHAAD

Jung, gut ausgebildet – wegen
Corona verloren sie den Job

Danijela (23): «Ich habe Angst, dass
ich die Miete nicht mehr zahlen kann»

Luca (21): «Als mir gekündigt wurde, flossen die Tränen»

Ajla (24): «Nach der Kündigung hatte ich schlaflose Nächte»

«Ich bin Koch, zwei
Jahre konnte ich auf
meinemBeruf arbei­
ten. Als die Pande­
mie begann, hätte
ich nicht gedacht,
dass meine Stelle
gefährdet ist. Dann
aber zeichnete sich
ab, dass die Pan­
demie die Gastrono­
mie hart trifft. Ende
November musste
das Restaurant, in
dem ich arbeitete,
schliessen. Als ich
von der Kündigung
erfahren habe,
flossen Tränen. Als
Koch eine neue
Stelle zu finden, ist
nicht einfach. In
der Gastronomie
herrschte grosse Zu­
rückhaltung, nie­
mand traute sich,
jemanden anzu­
stellen. Im Moment
jobbe ich daher als
Lagermitarbeiter, im
Sommer beginne ich
dann eine zweite
Lehre in der System­
gastronomie. Sys­
temgastronomen
arbeiten in Grossbe­
trieben, die weniger
krisenanfällig sind.
Dass mein Ausbil­
dungsbetrieb auch
schliessen muss, ist
mein absolutes Hor­
rorszenario.»

«Viereinhalb Jahre habe
ich imKV-Bereich gearbei­
tet, zuletzt in einer Auto­
vermietung. Mit den Coro­
na-Massnahmen des Bun­
des mietete kaum mehr
jemand ein Auto. Trotz­
dem traf mich die Kündi­
gung im Juni 2020 überra­

schend. Dieses Gefühl, die
Kündigung in der Hand zu
halten – das ist einfach
total übel. Ich habe ein
Eidgenössisches Fähig­
keitszeugnis und nie ge­
dacht, dass die Stellen­
suche in meinem Bereich
so schwierig wird. In den

drei Monatenmeiner Kün­
digungsfrist habe ich über
200 Bewerbungen ge­
schrieben, jeden Abend
bin ich von der Arbeit
heimgerast, ummich wie­
der an den PC zu setzen.
Die Stellensuche hat mich
gestresst, ich hatte schlaf­

lose Nächte deswegen.
Kurz vor dem Ablauf der
Kündigungsfrist habe ich
eine Stelle gefunden.
Denn aufs RAV wollte ich
auf keinenFall – ichmöch­
te unabhängig sein und
meinen Lebensunterhalt
selbst verdienen.»

Danijela musste ihre Shisha-Bar nach gut drei Monaten zumachen.Das Restaurant, in dem Luca als Koch arbeitete, musste schliessen.

Ajla verlor ihren
Job bei einer
Autovermie-
tung.

«Nach einer Lehre im Detail­
handel habe ich begonnen, in
der Gastronomie zu arbeiten,
später habe ich in einer An­
waltskanzlei gearbeitet.Wegen
Corona wurde mir dort gekün­
digt.Weil ich keine Stelle fand,
beschloss ich, mich mit einer
Shisha-Bar selbstständig zu
machen. Am 11. September
2020 eröffnete ich die Bar, am
18. Dezember musste
ich schliessen. Seit­
her bin ich beim
RAV gemeldet,
habe aber bis
jetzt keinen
Frankengese­

hen. Sie sind völlig überlastet.
Seit Dezember habe ich be­
stimmt schon 360 Bewerbun­
gen geschrieben. Ich hätte nie
gedacht, dass ich arbeitslos
werde. Ich bin unkompliziert
und bereit, alles zu machen.
Dass ich meine Rechnungen
nicht mehr pünktlich beglei­
chen kann, ist für mich sehr
schlimm. Ich habe Angst, dass

meine finanziellen Mit­
tel bald ausge­
schöpft sind und
ich auch meine
Miete nicht
mehr zahlen
kann.»

Jobverlust im Corona-Jahr:
Weitere Porträts von Betroffe-
nen finden Sie auf 20min.ch
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